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L Sitzung, am 13. (25.) Januar 1897.

1. Anwesend sind die ord. Mitglieder: Präsident Land- 
rakh E. v. Octtingen-Jensel, Vizepräsident R. v. Grote-Ka- 
wershof, E. v. Blankenhagen.Ktingenberg, Landrath Baron 
E. v. Campenhansen-Jlsen, R. v. Esien.Kaster, Baron W. 
v. Maydell - Martzen, B. v. zur Mühlen - Grog - Kongota, 
A. B. Oettingen-Ludcnhof, A. v.'SiverS-Euscküll uno Ehren­
mitglieder H. v. Blanckenhagen • Drobdusch und G. v. Ru- 
merS-Jdwen.

Ihr Fernbleiben entschuldigt haben die ord. Mitglieder: 
Prof. W. v. Knieriem-Pelerhos et Skangal, Baron A. Pilar 
o. Pilchau - Andern, und M. v. Sivers - Römershof, vakant 
eine Mitgliedschaft.

2. Präsident konflatirt die Beschlußfähigkeit der ver­
sammelte» Sozietät. Das Protokoll der letzten Privatsttzung, 
am 13. (25.) Oktober 1896, wird als richtig anerkannt und 
von den anwesenden ordentlichen Mitgliedern unterschrieben.

3. Präsident verliest ein Begrüßungstelegramm, da« 
der Sozietät aus Anlaß der beginnenden Session von ihrem 
Ehrenmitgliede dem Präsidenten der kurländischen ökonomi­
schen Gesellschaft Äreismarschall Baron v. d. Nopp-Bixten 
zugegangen ist.

4. Präsident eröffnet der Versammlung, daß Herr M. 
V. SiVerS-Römershof ihn ersucht habe die Mittheilung zu
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machen, daß Gesundheitsrücksichten ihn verankahien auê der 
Zahl der orb. Mitglieder der Svzietät anszuscheiden und die 
Sozietät somit nicht einer, sondern zweien Vakanzen gegen­
über stehe. ES werden Kandidaten denominirt und die Wahlen 
auf die 2. Privalsitzung vertagt.

5. Unter Hinweis darauf, dag vom Bureau die im 
Oktober a. pr. (Punkt 15) eingeräumte Befugniß hat in 
Anspruch genommen werden müssen, legt der Schatzmeister 
der Sozietät nicht die abgejchlosienen Bücher, sondern nur einen 
vorläufigen Abschluss pro 1896 auf den Tisch der Versamm­
lung nebst seinem approximativen Budgetentwurfe. Die 
Kaffenrevidenten Baron Maydell und v. Blanckenhagen werden 
ersucht, beides zu prüfen und nebst den etwaigen Beschlüffen 
dieser Session und ihren allfälligen Bemerkungen in der 2. 
Privatsitzung der Versammlung vorzulragen. Im Anschluß 
daran beantragt der Schatzmeister, daß dem Buchhalter 
L. Semei, welcher den Abschluß pro 1895 unentgeltlich be­
sorgt habe, für den Abschluß pro 1896 ein Honorar von 
75 Rbl. zugebilligt werde und ferner, daß eine gleiche Summe 
in daS Budget pro 1897 ausgenommen, dem Büreau aber 
überlassen werde zu entscheiden, wen dasielbe mit der 
Anfertigung des Jahrerkassenabschlusies beauftragen wolle. 
Diese Anträge deS Schatzmeisters werden angenommen.

6. Dem Beschlusse (cf. Okl.-Ber. Pkt. 12) gemäß ist 
in Sachen bet Bearbeitung der Frage, welche Anforderungen 
die Landwirthschaft, speziell die Landeskultur an das provin­
zielle Wafferrecht zu stellen hätte, zuvörderst die Stellung­
nahme der Ritterschaft exportirt worden. Das bezügliche 
Schreiben d. d. Riga den 23, Dczbr. a. pr. eub Nr. 5446 
lautet: „Einer K. L. G. u. O. S. hat das Landraths-Kol- 
legium mitzutheilen die Ehre, daß der Abelskonvent, unter 
vollkommener Würdigung der Nützlichkeit einer Durchsicht der 
auf das Wafferrecht bezüglichen Bestimmungen die Sozietät 
zu ersuchen beschlossen hat, daS Resultat der einschlägigrn 
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Arbeiten f. 8. bem LandrathSkollegium mitzutheilen, damit 
der AdelSkonvent in den Stand gesetzt werbe, nach flennt- 
nitznahme von den ArbeitSresuIraten, zu der vortlegenden 
Angelegenheit definitive Stellung zu nehmen. ES sieht dem­
nach dieses LandrathSfollegium weiterer gefälliger Mitthei- 
lung entgegen." Die Sozietät schreitet somit zur Wahl der 
Kommission, will aber im Hinblick darauf, daß inzwischen die 
Berufung eines Sachverständigen im Fache der Kultuiinge- 
nieure noch nicht erledigt ist, z. Z. von der Wahl eines Kul­
turingenieurS in die Kommifflou abfehen, vielmehr dieser das 
Recht der Kooptation einräumen. ES werden gewählt, im 
Hinblick auf seine nahen Beziehungen zur Sozietät Baron 
Siackelberg-KardiS, als Präses der Kommission, vereid. Rechts­
anwalt A. D.lck und Oberfdrster W. Knersch als Glieder 
derselben, mit dem Rechte der Kooptation; zugleich wird ver­
fügt die von dem LandrathSfollegium empfangene Abschrift 
der WassergefetzentwurfeS a. d. I. 1880 als Material ihrer 
Arbeiten der Kommission zu überweisen.

7. In Sachen livländischer Wafferwege, speziell der 
Ausdehnung der Voruntersuchungen zukünftiger RegulirungS- 
arbeiten auf den ganzen Lauf der livl. Aa nebst Zuflüssen, 
hat die Ritterschaft dem Ansuchen der Sozietät (cf. Oktober­
Bericht Pkt. 4) entsprochen. Das vom 23. Dezbr. а, pr. 
sub Nr. 5445 batirte Schreiben lautet: „Einer fl. L. G. u. 
O. S. hat das Livl. LandrathS-.Kollegium mitzutheiien die 
Ehre, daß der im Dezember d. I. versammelt gewesene 
Adelskonvent dem Anträge vom 4. Nvbr. b. I. Nr. 4283 
insoweit zugestimmt hat, daß er die Verwendung deS ursprüng­
lich nur für die Vorarbeiten zu einem Aa-Düna-Kanal in 
der Höbe von 3000 Rbl. bewilligten Kredits, auch zu anderen 
einschlägigen Arbeiten genehmigte, jedoch nur zu solchen, die 
sich als mit dem Aa-Düna-Kanal unmittelbar zusammen­
hängende, daS Stromgebiet der Aa betreffende RegulirungS- 
arbeiten qualifiziren. Anlangenv Die Ausführung der Ar­
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beiten, so beschloß der Adelrkonvent eS der Sozietät voll­
kommen anheimzugeben, hiermit die ihr am besten geeignet 
erscheinenoen technischen Kräfte zu fttrauen. Daß da« kul- 
lurtechnische Bureau als solche« mit der Arbeitsausführung 
betraut werde, erschien dem Adelskonvent aus dem Kruude 
nicht angezeigt, weil da« Büreau allererst wohl seinen eigent­
lichen, ohnehin mit bedeutenden ArbeitSansprüchen verbun­
denen Ausgaben zu genügen hätte."

Präsident macht davon Mittheilung, daß aus sein An­
suchen der Sozietät übermittelt worden sei die Akte: „Gene­
relle« Kanal-Projekt zur Verbindung der Aa mit dem Em­
bach", eine Arbeit, die im Jahre 1890 von den Ingenieuren 
R- Guleke und P. Wilde im Auftrage einiger Großgrund- 
besißer anSgeführt fei. Derselbe macht ferner Mittheilung 
von abermals mit dem Herrn Ingenieur A. Papst in Riga 
gepflogenen Verhandlungen, welche leider wiederum zu der 
Ueberzeugung geführt haben, daß gen. Herr trotz lebhaftesten 
Interesses fur die Sache, wegen GesundheitSrückstchten und 
Ueberhäusung nicht in der Lage wäre, die Leitung resp. Verant­
wortung für die prof. Arbeiten zu übernehmen. Auch sei e« 
bisher nicht gelungen eine andere geeignete Persönlichkeit aus­
findig zu machen.

Derselbe berichtet endlich, daß der Herr Ingenieur von 
Raghel, welcher im letzten Sommer mit Herrn v. zur Mühlen 
den Embach und die Aa besichtigt habe, darüber dem Herrn 
Minister der Wege-Kommunikationen berichtet und, wie ihm 
aus bester Quelle bekannt geworden, dort sympathisches Ver- 
ständniß für die Bedürfntsie des Landes gefunden habe. 
Man erwarte nunmehr dort fonnulirte Vorschläge. Von der 
vor Jahresfrist eröffneten Aussicht auf Staatsmittel aber ver­
laute zur Zeit nichts. Angesichts dieser Sachlage kann die 
Sozietät zwar die Dringlichkeit der Sache nicht verkennen, 
steht sich aber z. Z. — da ihr nur wenig mehr als 2000 
Rbl. an litterschaftlichen Mitteln für diesen Zweck noch zur 
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Verfügung stehen — nicht in der Lage zu Voruntersuchungen 
zu schreiten, welche vorauSstchtlich grössere Kosten verursachen 
würden. Die Sozietät beschiießt die Umschau nach geeigneten 
technischen Kräften fortzusctzen; sobald eine solche sich ge­
funden, durch diese fcstflellen zu lassen, mit welchen annä­
hernden Mitteln die alk Zwischenglied zwischen den generellen 
Vorarbeiten zu den Verbindungen Embach-Aa und Aa-Düna 
fehlende Voruntersuchung zur Rcgulirung der Aa ins Werk 
zu setzen wäre, dann nach den erforderlichen Mitteln Umschau 
zu halten, und nicht eher auf weitere technische Untersuchungen 
stch einzulassen, als bis ste die zu deren Beendigung erfor- 
lichcn Mittel beisammen haben wird.

8. Die Versammlung begrüßt den Direktor deS liv- 
estländtschen kulturtechnischen Bureaus Baron Stackclberg 
bei seinem Eintritt in den Sitzungssaal, worauf in die 
Berathung des Faller Fraisstnct-Johansen eingctreten wirb. 
Der Präsident resümirt zuvörderst den ganzen Hergang der 
Berufung deS Dr. Fraissinet. Die günstigen Eindrücke, 
welche derselbe hier zu Lande bei einer ganzen Reihe von 
Jntereffcnten hervorgerufen und denen ungünstige nicht ent- 
gegcngetreten wären, die warme Empfehlung, die derselbe 
für das ihm hier in Aussicht gestellte Amt von Männern, wie 
Prof. Böhmert in Dresden und Prof. Wollnp in München 
zutheil geworden, nicht minder die Anerkennung seiner Lei­
stungen durch Prof. Strecker in Leipzig, die durchaus den 
Anforderungen entsprechende formelle Qualifikation und bis­
herige Berussthätigkeit deffelben, alles zusammen habe den 
VerwaltungSrath bewogen den Dr. Fraissinet zu berufen. 
Zwar habe der Ingenieur Johansen bei Gelegenheit einer 
Arbeit deS Dr. F., die ihm fortzuführen aufgetragen worden 
(in Arrohof, Besitzer v. Bergs, behauptet, daß diese Arbeit 
an gewissen Mängeln kibe, ohne indessen diese Behaup­
tungen durch Erweise zu unterstützen. Diese Behauptungen 
seien dem Verw.-R. nicht unbekannt geblieben, vielmehr Ge- 
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genstand eingehender Erörierungen desselben gewesen. Awar 
sei dadurch die Beschlußfassung um 1'/« Monate verziigert, 
daß Ergebniß aber, da die Einwürfe da« technische Können 
deS belt. Herrn nicht in Frage zu stellen geeignet schienen, 
nicht wesentlich ändern können. Zu Ende August sei der 
Beschluß auf Berufung erfolgt, welchem Befchluste zufolge 
diese Berufung aufgrund der Aprilveschlüsse der Sozietät 
vollzogen wurde, wobei die delaillirte Regelung der Rechte 
und Pflichten be® Landeskulturinspektors angesichts der Un­
bekanntschaft des VerwaltungSratheS mit der Sache der spä­
teren Vereinbarung Vorbehalten werden mußte. Wenn der 
Verw -R. von der ihm eingeräumken Befugniß der Berufung 
auf 3 Jahre Gebrauch machte, so ließ derselbe sich dabei von 
der Erwägung leiten, daß eS Angesichts des Umstandes, daß 
in Deutschland die betr. Techniker unter weit günstiger» Be­
dingungen — höhere Gehälter mit AllerSzulage und Pensions­
berechtigung — angestellt werden, unmöglich sei unter ungünsti­
geren Bedingungen die erforderliche technische Kraft und deren 
volles Interesse für die liv-estländifche Sache zu gewinnen. War 
auch da« technische Können des Herrn Fr. durch den Angriff 
nicht ernstlich infrage gestellt, so hatte doch die brüske Art, 
mit der dieser Angriff von dem angegriffenen Theile zurück­
gewiesen wurde, den Verw.-Rath belehrt, daß eS dem zu be­
rufenden Ausländer schwer fallen werde, sich in bet ihm zu 
offerirenden freien Stellung, wenigstens anfangs, zurechtzusin- 
ben, ES wurde die Lücke erkannt, welche der der Sozietät 
überkommene Grundriß für die Organisation des Bureaus an 
dieser Stelle insofern auswicS, als in ihm die beständige Lei­
tung, zu der sich weder die Sozietät noch der Vcrw.-Rath 
qualifiziren, sondern die nur von einer mit den LandeSver- 
hältniffen vertrauten, im Lande angesehenen und ständig am 
Sitze deS Bureaus domijilirenden Persönlichkeit ausgeübt 
werden könne, fehle. Die Unterordnung des JnspettorS un­
ter den leitenden Direktor verzögerte den Abschluß der Ver­



9

Handlungen it tn 1 Monat. Als sodann ber Ingenieur 9., durch 
späiere Arbeiten des Dr. F. veronlußt, zum ziveilen mal mit 
schärferen Wassen seinen Angriff erneuerte, sah sich der SBertu.- 
R veranlaßt die Sache abermaliger Untersuchung zu unter« 
ziehen, wobei nicht unterlaffen wurde den Herrn Ing. Johan­
sen ausführlich zu vernehmen. Nunmehr ergaben sich weit 
grauirenbere Fakta al» da» erste mal, unter allen am auffal­
lendsten die genaue Uebereinfitmmung von Fehlern in den 
Rentabilitätsberechnungen zweier Projekte (ëiroa und Arro­
yos) trotz sonstiger bedeutender Unterschiede der Objekte. Zu­
gleich mußte damit gerechnet werden, daß die im Lande ar­
beitenden Dänen, welche anfang» ein gewiffeS Verständnis; 
dem Bureau entgegengebracht hatten, voraussichtlich nicht dem 
von der Sozietät angestreblen Zwecke de» Bürcaus sich fügen 
würden, fall» dem Dr. ff. dessen Leitung zustete, ferner, daß 
im Lande eine ungünstige Meinung gegen diese Persdntichkeit 
sich gebildet hatte. Nachdem der Dr. F. somit im Verwalt.- 
91., im Publikum und bei den Techniker», deren Arbeiten 
seiner Kontrole unterworfen werden sollten, das Vertrauen 
eingebüßt hatte, sah sich der Verw.-N., im Einvernehmen mit 
den zur Zeit deS Konvents in Riga anwesenden Gliedern der 
Sozietät, veranlaßt den Beschluß zu fassen, sich von dem ein­
gegangenen Verhältnisse zu dem Dr. F. zu lösen, in welcher 
Veranlassung die Herren Baron Pilar und Baron Stackeiberg 
die Reise ins Ausland für Kosten der Sozietät Übernahmen. 
Bar. Pilar beanspruchte die halben Kosten, da er mit dieser 
llieise die Erledigung eines 'Auftrage» der ritterschafU. Ge­
stütsdirektion verbinden konnte. Angesichts der rechtliche» An­
sprüche, welche Dr. ff. erheben konnte, wurde den Delegirten 
die ampelste Vollmacht zwecks gütlicher Lösung de» Verhält­
nisses ertheilt. Zugleich wurde Bar. Smckelberg ersucht even­
tuell nach einer andern geeigneten Kraft für das Amt eine» 
Kulturinspektor» in Deutschland auSzuschauen. Diese Dele­
gation führte zu dem erwünschten Resultate nicht. Dr. Frais- 
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flnr! hat es abgelehnt unter irgend welchen Bedingungen 
einen Vergleich cinzugehen unb, seine Qualifikation als liti*  
estlündifcher LandeSkultuiinfpektor behauptend, verlangt, das; 
zuvor, wie er das nennt, feine Ehre dadurch wiederhergeSellt 
werde, daß die Sozietät die Nichtigkeit feiner livländischen 
technischen Leistungen öffentlich anerkenne.

Die Sozietät beschließt in Zustimmung zu der bisherigen 
Handlungsweise des Verw.-RatheS nicht nur die Kosten der 
Reise der Herren Bar. Pilar und Stackelberg, sondern auch 
alle dem Berw.-Rathe aus der Lösung des Verhältnisses zu 
dem Dr. Fraisstnet erwachsenden Kosten auS dem freien Ver­
mögen der Sozietät zu bede». Nachdem einstimmig be*  
schloffen worden daS Verhäitniß zum Dr. Fraisstnet unter 
jeder Bedingung zu lösen, empfiehlt die Sozietät dem Veiw.- 
Rathe deS kulturtechnischen Bureaus bei Fortführung dieser 
Sache sich durch einen kundigen Rechtsanwalt berathen zu 
lassen.

Anlangend die anderweitige Besetzung deS Inspektor*  
amteS, so referirt Baron Stackelberg, daß, nach den ihm in 
Deutschland gewordenen Mittheiiungen, eS schwer halten 
dürfte eine geeignete Kraft für Livland und Estland dort zu 
finden. ES mache sich dort z. Z. eine gewisse Knappheit 
unter den tüchtigeren Kräften deS Faches geltend, mehrere 
ansehnliche Stellen seien unbesetzt. Auch seien die Emolu­
mente dort weit höher gestellt, a>S hier offerirt werben könnten.

s. Prästdent berichtet im Anschluß an den nächsttior*  
hergehenden Verhandlungsgegenstand, daß Baron Stackel*  
berg in seiner Eigenschaft als leitender Direktor de» kultur*  
technischen BüreauS die Anregung gegeben habe, den Ge­
danken der landwirthschaftlichen Versuchsstation mit dem­
jenigen deS kulturtechnischen BüreauS zu verbinden. Richt 
nur könne gegenseitige Förderung erzielt werden, auch die Per- 
sonenfragcn ließen sich leichter lösen, Insbesondere falle 
schwer in die Waagschale, daß in der Person deS cand. 
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chem. et agrieulturchem. A. v. Senqbusch eine Kraft 
gewonnen fei, welche sich sowohl als Gehülfe des Direktors 
im Bureau, als auch für den Posten eines Analytikers der 
Versuchsstation eigne und auch beide« zu übernehmen willen» 
fei, ohne deßhalb für beide Aemter mehr zu beanspruchen, 
als was für erstere Funktion allein auSgeworfen fei, näm­
lich 1000 ist. p, a. bei freier Station in den Räumen, die 
für da« Büreau bestimmt und al» Amtswohnung de» In­
spektors ganz ungeeignet feien. Die annähernden Kosten der 
ersten Einrichtung und Führung der Versuchsstation feien auf 
1500 Rbl. einmalig und 600 R. jährlich veranschlagt, wobei 
angenommen worden sei, daß von den letzteren Kosten die 
Hälfte durch Einnahmen der Versuchsstation gedeckt werde. 
3m Hinblick auf die im Januar v. I. staitgehabte Sub­
skription, welche Jahresbeiträge von 57 Personen im Betrage 
von 725 R., in Aussicht stelle, aus die bedeutenden Mittel, 
welche die livländische Ritterschaft für da« kulturtechnische 
Büreau auSgeworfen habe und welche interimistisch auch für 
Die Versuchsstation verwenden zu dürfen vom letzten Adels­
konvente erbeten worden (cf. das Schreiben unten), habe 
Präsident eS für möglich gehalten unter Hinweis auf diese 
Opfer Den Herrn Ackerbauminisier um eine Substdle für die 
Zwecke der landw. Versuchsstation anzugehen.*)

*) Inzwischen ist pro 1897 eine Subsidie von 1000 Rbl. für 
Einrichtung und Führung der Station vom Ackerbauministerium 
»ugesagt.

Das die Versuchsstation und das kulturtechnische Büreau 
betr. Schreiben d. d. Riga den 23. Dzbr. a. pr. Nr. 5441 
lautet: „Einer K. L. G. u. O. S. hat das Livländische 
LandrathS-Kollegium milzutheilen die Ehre, daß der im De­
zember d. I. versammelt gewesene Adelskonvent anläßlich de» 
Antrages vorn 22. November d. I. Nr. 4906, bett, das 
kulturtechnische Büreau beschloffen hat, der ökonomischen So­
zietät anheimzugeden, sowohl v. I. 1897 an über die Summe 
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von 2000 Rbl. als CinrlchlungSgelder für das kulturlkch- 
nische Bureau als anch für dir Jahre 1897, 1898 und 1899 
über die Summe von 5000 Rbl. jährlich zum Besten.dlese« 
Bureaus zu verfügen, vorbehältlich der Aufstellung eine« 
Budgets und späterer Rechnung^ablegung, sowie vast ferner 
der Sozwlät anheimgegeben fei, die erwähnte JahreSsubven- 
lion, wenn erforderlich, zur Bestreitung von Ausgaben für 
das bei dem Bureau zu errichtende agrikuUurchemische Labo­
ratorium zu verwenden."

Die Sozietät beschlicstt die Subskribenten aufzufordern 
pro 1897 Ihre Beiträge zum Besten der Versuchsstation beim 
Sekretariate einzuzahlen und diese Summen dem Vcrw.-R. 
deS kulturtechnischen Bureaus zu zweckmäßiger Verwendung zu 
überweisen, den Verw.-R. auszufordern mit der Organisation 
deS Laboratoriums in der begonnenen Weife fortzufahre« und 
dabei in erster Reihe die Beiträge der privaten Interessenten, 
in zweiter Reihe die zu erwartende Subvention des Acker- 
bauminifleriums und in dritter die Mittel des kulturtechni- 
scheu BüreauS fJahreSsubvention der iivl. Ritterschaft) für 
die Ausgaben der Versuchsstation in Aussicht zu nehmen.

Die Sozietät votirl den Herren Bar. Pilar und Bar. 
Stackclberg den Dank bet Gesellschaft.

10. Präsident macht bei dieser Gelegenheit die Mit- 
theilung, daß Bar. Piiar die Sozietät einlade in diesem 
Jahre die Sommersitzung in Audern zu veranstalten. Diese 
Einladung wird mit Dank angenommen und die Bestim­
mung deS Termins dem Präsidenten im Einvernehmen mit 
Bar. Pilar überlasten.

II. Wiederholt hat die Sozietät zu Fragen der Op­
portunität von landwirthfchafllichen Ausstellungen Stellung 
zu nehmen gehabt, wobei von Fall zu Fall ohne leitende 
Gesichtspunkte hat befunden werden muffen. Aus Anlaß 
zweier Zuschriften, welche von der letzten Privatsttzung auf 
diese Januarsessivn vertagt worben sind (ed vocem Zentral- 
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auSstellunft — Antrag v. Sivers-Randen und ad vocetn Walk'- 
sche Ausstellung — Zuschrisl в. Roth-Rösthof) ist diese Frage auf 
die heutige Tagesordnung gesetzt, zunächst, bamit die So­
zietät prinzipiell Stellung zur Frage nehme. Nach Prüfung 
deS Für und Wider entscheidet sich die Sozietät für völlige 
Enthaltung, solange kein Mißbrauch vorliegt. Sie will also 
keinem Unternehmen der Art ein Hinderniß in den Weg le­
gen, indem sie meint, dast es der Landwirthschaft nur nützen 
kann, wenn viele derartige Unternehmungen unter einander 
in Konkurrenz treten. Indem sie verfügt, daß in diesem 
Sinne dem Herrn v. Roth-Rösthaß gcantworlel werde, be­
halt sie sich, nach lebhafter DiStussion, vor, nach Anhörung 
der Meinungen der Landwirthe in öfsentl. Bersamurlung, der 
Frage der ZentralauSstellung eventuell in der 2. Privatsitzung 
näher zu treten.

12. Dem Wunsch, der in einigen Vereinen verlaut­
bart worden, daß die Kanzlei der Sozietät das Inkasso 
sämwtlicher Mitgliedsbeiträge der landw. Vereine übernehme, 
sieht sich die Sozietät, die Zweckmäßigkeit einer Zentralzahl­
stelle für alle landw. Vereine anerkennend, zur Zeil mangels 
ausreichender Hülftkräfte nicht in der Lage zu entsprechen.

II. Sitzung, am 16. (28.) Januar 1897.

13. Anwesend sind die ord. Milglteder: Präsident 
Landrath E. v. Ocitiugen-Jensel, E. v. Blauckenhagen-Klin- 
genberg, Landrath E. Baron Campenhausen-Jlsen, N. v. 
Efsen-Aaster, W. Baron Maydell^Martzen, A. v. zur Mühlen­
Kongola, A. v. Oettingen-Ludenhof, A. v. SiverS-Euseküll 
und Ehrenmitglied Präsident des estiändischen landwirthschasi- 
lichen Vereins W. v. Grünewaldt-Orrisaar.

14. Präsident verliest ein Schreiben deS Herrn Vize­
präsidenten und Schatzmeisters N. v. Grote, in welchem dieser 
seinen Entschluß zu erkennen giebt, nicht nur seine Aemler 
in der Sozietät niederzulegen, sondern auch als ord. Mitglied 
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zurüchutrcte», um jüngeren Kräften Platz zu machen. Die 
Sozietät votirt dem Herrn v. Grote ihren Dank für die lang­
jährige Mitarbeit, die Mitwirkung an der Leitung und Der. 
tretung der Gesellschaft, die Führung des Schatzamtes und 
ganz besonders die opferfreudige Theilnahme an den Kör- 
fahrten, an denen jüngere Kräfte sich ein Beispiel nehmen 
Ibnnten; sie ernennt Herrn von Grote zu ihrem Ehrenmitgliede.

15. Da somit die 3. Vakanz unter den ord. Mit­
gliedern eingetreten, werden nunmehr 3 Neuwahlen vollzogen. 
Gewählt worden sind die Herren KrciSdeputirter Baron 
Victor von Stackelberg auf Kardis, Landrath Eduard v. 
Transehc auf Taurup und Walter von zur Mühlen auf Judasch.

16. Anlangend den Antrag deS Instruktor» für Rind­
Viehzucht, Herrn F. v. Sivers-Randen, dag die Sozietät die 
Initiative zur Bcranstallung einer IV. baltischen landwirth- 
schaftlichen Zentralausstellung, welche mit einem Zuchtvieh, 
markt zu verbinden wäre, ergriffe, so kann sich die Gesell- 
schäft zwar dem Gewichte der Gründe, die von dem Antrag­
steller, von Baron Mayoell-Martzcn und anderen Rednern 
in wiederholten Sitzungen für eine solche Ausstellung geltend 
gemacht worden sind, zwar nicht entziehen, aber ihre starke 
Beanspruchung für eine Reihe wichtiger und schwieriger 
Unternehmungen legen ihr dieses mal noch mehr, al» bis­
her die räumliche Entfernung ihres Sitzes, die Erwägung 
nahe, wie alle» zum Gelingen eines solchen weitausschauen­
den und umfangreichen Unternehmens nicht sowohl davon 
abhänge, waS etwa hier in dieser Sache beschloffen würde, 
al» vielmehr von der Stellungnahme der leitenden Kreise 
Rigas, die da» Beste dazu thun mufften, damit stch diejeni­
gen Personen zusammenfänden, die befähigt und willen» 
wären da» Werk zu Ende zu führen. Indem die Sozietät 
— vorausgesetzt, dah sich die Kräfte zusammenftnden — dem 
Wunsche stch «»schließt, baff, vornehmlich im Interesse der 
Landesrinderzucht, resp. um dieser einen Markt nach Oste» 
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hin zu eröffnen, eine IV. halt, landw. ZcntralauSstellung, 
etwa im Juni 1899 in Riga veranstalte! werde, erllärt sie 
dennoch ihrerseits jur Zeit leider nur wenig zum Gelingen 
beitragen zu können und ersucht ihr Mitglied Baron May. 
dell die Sache in die Hand zu nehmen und womöglich in 
Riga eine vorbereitende Kommission an® den Dclegirten der 
Jntereffcntcn zustande zu bringen, deren Vorschlägen sie ent- 
gegcnfehen wird.

17. Mit Befriedigung entnimmt die Sozietät dem jung- 
flen Berichte de« Herrn Prof. ThomS über den Fortgang der 
Boden-(PhoSphorsäurc-Mquöte, daß diese Arbeit durch eine 
namhafte Subvention der Ackerbauministcriums zum Abschluß 
gebracht werden dürfte.

18. Im Hinblick auf die in Aussicht gestellte Meierei­
schule auf einem der RilterschaftSgüter, konstatirt die Sozietät 
da» dringende Bedürfnis nach geschultem MeiereihülfSperso- 
nal, dar diejenige Ausbildung genoffen hat, welche gerade 
unsern Bedürfniffen entspräche. Er wird der Gedanke laut, 
daß es zweckmäßig wäre, wenn der Herr Instruktor de« Ver­
bandes ball. Rindvichzücktcr nicht nur die Vermittelung bei 
der Annahme von Vichpsteger.Eleven übernehmen wollte, son- 
tient auch die Eleven nach erfolgter Ausbildung einer Prü­
fung unterzöge, was beides sich bei Gelegenheit feiner Rund­
reifen erledigen ließe. Baron Maydell schlägt vor, daß die 
Sozietät dem Instruktor das Recht einräume, in ihrem 
Namen die Qualifikation als Biehpfleger aufgrund bestan­
denen Examens zu bescheinigen. Es wird beschlossen dieser­
halb mit dem Herrn von SiverS sich in Relation zu fetzen 
und ihn zu ersuchen, bezügliche detaillirtere Vorschläge au8- 
zuarbeiten.

19. In Sachen der lettischen Ackerbauschule ist der 
Sozietät bi» dato die Erlaubniß zur Veranstaltung einer 
Kollekte zum Besten dieser Schule durch Vermittelung der in 
Lettland ihren Sitz habenden Filialen von Seiten des Mi- 
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nisteriumS beS Innern nicht enheill worden. Angesichts 
dieses Mißerfolges sieht sich bit Sozietäl in der Lage den 
Beauftragten der Wolmarer Versammlung auf Anfrage an- 
hcimzusiellen, andere Wege zur Erlangung ihrer Wunsche 
einzuschlagen.

20. In Sachen der Eînsührung deS Spirituêmono- 
pol» und der SpirituS-Denaturirung beantragt der Herr A. 
v. zur Mühlen abermalige Demarschen der Sozietät. Diese 
lehnt eS, unter Hinweis auf ihre Stellungnahme zur erstern 
Frage gegenüber den zuständigen Auloritülen, ab, zur Zeit 
weitere Schritte in dieser Sache zu thun und ersucht den 
Herrn Präsidenren, falls sich die Situation ändern und e» 
ihm dann erforderlich scheinen sollte, im Sinne der Sozie- 
tätrbeschlüffc vorzugehen. Jnbetreff der zweiten Frage 
erachtet sie eS für opportun, daß zunächst abgewartet werde, 
welchen Erfolg die Gesetzesbestimmung haben werde, welche 
dem Herrn Finanzminister anheimstelle den Gebrauch des 
Spiritus aufgrund besonderer Regeln für gewisse Spiritu» 
verarbeitende Industrien von der Akzise zu befreien.

21. Auf Antrag deS Herrn A. v. SiverS-Euseküll 
ernennt die Sozietät in Anerkennung der bei der Betrei­
bung bei Baue» der Pernauer Bahn um bit livländische 
Landwirthschaft erworbenen Berbienste den Herrn KreiS- 
beputirten O. Baron Ungern-Sternberg aus Schloß Felltn 
zum Ehrenmitgliede dieser Gesellschaft.

22. Herr A. v. SiverS-Eusekull beantragt, daß die 
Monatsberichte der Regenstationen in kartographischer Form 
veröffentlich werden, nachdem der au» Rücksicht auf die 
Kosten zuerst gestellte Antrag desselben, daß den Jntereffenttn 
kartographische Blanquette zur Eintragung der veröffentlichten 
Wcrlhe, von dem Herrn Chef der Regenstattonen mit der 
Bemerkung zurückgewiefcn war, daß solche Mühwallung kaum 
jemand durchführen dürste. Ein im Sinne deS Antrag­
stellers durch die Wochenschrift veröffentlichter Aufruf zur 



Beipflichtung Katke tn der TKat keine zustimmende Antwort 
aus den 3 Ostsecprovinzen gezeitigt. Ehe die Sozietät über 
diesen Antrag Beschluß fassen will, wünscht sie über die 
Kosten Vorlage zu haben und übernimmt e? Landratb Baron 
Campenhausen gütigst entsprechende Erkundigungen einzuziehen.

23. Herr A. v. SiverS-Euseküll beantragt die Expor- 
lirung, wo gehörig, einer steuermäßigcn Auflage auf Rinder 
und Pferde in Livland zum Pesten einer durch die landw. 
Vereine ins Werk zu fetzenden systematischen Förderung der 
Rinder- und Pferdezucht. Die Sozietät jedoch lehnt e$ ab 
über diesen Antrag Beschluß zu fassen, da derselbe über 
ihren Kompetenzkreis hinauSgrcife.

24. Zu Gunsten der Livländischen Verein« zur Förde­
rung der Landwirthschaft und de« Gewerbefleißes verzichtet die 
Sozietät wenigstens auf einen Theil ihrer zwanglosen landw. 
Abende, da der genannte Verein beschlußfähtge MonatSver­
sammlungen seiner Mitglieder mit Zulassung von Gästen plant.

25. Obgleich die Rindeistallkonkurrenz mehr oder we­
niger resultatloS verlaufen ist, will die Sozietät gleichwohl, 
zunächst wenigstens, davon Abstand nehmen eine neue Kon­
kurrenz auSzuschreiben. Statt dessen wird dar Büreau beauf­
tragt von mustergültigen Rinderställen, welche im Lande 
existiren, die Pläne zu sammeln und sich die Erlaubniß zu 
erwirken, solche im Büreau öffentlich auslegen zu dürfen, wo­
rüber dann s. Z. Publikationen zu erlassen wären.

26. Aufgrund des Berichts der Kaffenrevidcnten wird 
ein vorläufiges Budget pro 1897 genehmigt, in welche« in­
dessen angesichts der prekären Lage weder das kulturtechnifchc 
Büreau noch die Versuchsstation ausgenommen find. Dem 
Häuserverwalter wird aufgctragen im Hofe resp. Garten der 
Miethhäuser ein Privet anzulegen zum Gebrauch für die 
HauSleute. Dar Grundstück zwischen dem Leutehausc und 
dem Immobil der Prof. v. Schmidt'schen Erben kann ev. 
verkauft werden; die Bestimmung deS Preises wirb dem 
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Häustrverwalttt im Einvernehmen mit dem Präsidenten und 
Schatzmeister überlassen. Der Rigaer Versuchsstation die 
Subvention von 200 Rbl. jährlich zu entziehen wird zwar 
beantragt, aber bis auf weiteres abgelehnt, damit nicht von 
vorn herein zwischen der Rigaer und hiesigen Versuchsstation 
Anlaß zu einer gewissen Spannung diesseits geboten werde. 
Jnbetreff der Einrichtung der Dcrsucvsstation wird eS dem 
Büreau ausdrücklich anheimgegcbcn im Einvernehmen mit 
dem VcrwaltungSrathe dcS kulturtechnischen BüreauS alles Er­
forderliche, um die Versuchsstation sofort ins Leben zu rufen, 
anzuordnen und zu verausgaben und über daS Geschehene 
spätesten» im Sommer zu berichten, auch eventuell die Rit­
terschaft wegen einer Zahlung a conto dcS kulturtechnischen 
BüreauS zu Zwecken der Versuchsstation anzugehen, falls 
diese dessen benöthigen sollte, ehe eS gelungen wäre daS lui- 
jurtechnische Bureau in Aktivität zu setzen. Zum Besten der 
Webekurse werden 150 R. ins Budget pro 1897 eingestellt 
und die Verwendung dieses Kredits dem Bureau anheimge­
geben.

27. Dem Sekretären wird wie in frühern Jahren ge­
stattet nährend 2 Sommer-Monate sein Domizil, unbeschadet 
seiner Amtspflichten außer der Dufour in der Äanzelci, an 
den estländischen Strand zu verlegen.

28. Bei Vollzug der Wahlen werden gewählt resp. 
wiedergewählt zum Präsidenten Herr Lardrath E. von Oettin- 
gen-Jenfel; zum Vizepräsidenten Herr 91. von Essen-Kaster 
zum Schatzmeister Herr V. Baron Siackelberg-KardiS und 
zum Häuserverwalter Herr A. von Oetlingen-Ludenhof.

29. Die Beschlüsse deS Verbandes baltischer Rindvieh­
züchter dieser Session werden von der Sozietät legalisirt.

30. Herr RitteischastSbibliothekai v. Liiwis hat die 
Sozietät in dankeuSwerther Weife auf einige Jrrthümer auf­
merksam gemacht, welche sich zum Theil in allen Ausgaben 
der Rückerschen Karte von Livland in 6 Blättern, zum Theil 



19

nur in beten neuesten Ausgaben befinden. Die Herren Land- 
rath Baron Campenhausen-Jlsen und Landrath to. Transehe» 
Tanrup werden ersucht sich mit Herrn to. LSwiS deßhalb in 
Relation zu setzen, die Abstellung dieser Jrrthümer zu 6e- 
rathen und der Sozietät deßwegen Vorschläge zu machen, 
welche die gegebenen Verhältnisse in Rücksicht ziehen.

31. ES wird der dringende Wunsch geäußert, bei der 
Bestimmung der SitzungSzeit auf die Ankunft bet Rigaer 
Züge in Jurjew (Dorpat) nach Möglichkeit Rücksicht zu nehmen.

32. EL wird der Antrag gestellt mit Rücksicht auf den 
erstarkten Forstverein nunmehr die Forstabende der Sozietät, 
die ihre Ausgabe erfüllt hätten, in Fortfall kommen zu lasten. 
Die Befchlnstfaffung über diesen Antrag wird vertagt.

33, Die Erledigung der weiter vorliegenden Sachen 
und die Prüfung beg Rechenschaftsberichte» der Reichenberg. 
Mellinschen Heilanstalt werden dem Büreau übertragen.

Sitzung am 27. Februar (11. März) 1897.
34. Anwesend sind die ordentlichen Mitglieder Präst. 

dent Landrath v. Oettingen-Jensel, to. Blanckenhagen-Klin- 
genberg, Landrath Baron Campenhausen-Jlsen, Baron May- 
dell-Marzen, v. zur Mühlen-Judasch, b. Oettingen-Ludenhof, 
Bar. Pilar-Audern, Bar. Stackelberg-KardiS, Landrath von 
Tranfehe-Taurup

und die Ehrenmitglieder: Residirender Landrath Baron 
Tiesenhaufen - Jnzeem, Landmarfchall Baron Meyendorff, 
Baron Huene-Lelle.

Ihr Fernbleiben entschuldigt haben die ord. Mitglieder 
v. zur Mühlen-Kongota, v. Siver» Euseküll; abwesend ist 
endlich auch ord. Mitglied und Vizepräsident u. Effen-Aaster.

35. Präsident konstatirt die Beschlusisähigkeit bei ver­
sammelten Sozietät. DaL vorliegende Protokoll bet Januar­
Privatsitzungen wird reponirt, da der Bericht über diese 
Sitzungen den Mitgliedern noch nicht gedruckt zugegangen 
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ist. Die Sozietät nimmt zur Stenntnifi, daß die im Januar 
gewählten Mitglieder diese Wahl angenommen haben; dan­
kende Antwortschreiben auch von den Herren von Grote und 
Baron Ungern liegen vor.

36. Die Sozietät beschließt, daß ihrem Präsidenten, 
dem Henn Eduard Aiexandrowitsch von Dettingen die Ge­
neralvollmacht der Sozietät zu ertheilen sei, uno beans ragt 
ihre ordentlichen Mitglieder, die Herren Ernst Gottliebowitsch 
v. Blanckenhagcn, Woldemar Augustowitsch v. Knieriem und 
Walter Hermanowitsch v. zur Mühlen diesen Beschluß zu 
vollziehen.

37. Präsident referirt ausführlich über den Stand der 
Vorarbeiten zum kulturtcchnischcn Bureau, wobei um der 
neueingetretcnen Mitglieder willen weiter zurückgegrtfsen wird. 
Sodann verliest Direktor Baron Stackelberg ein Gutachten, 
das auf seine Veranlasiung der Ingenieur Wöloike über 
einige Arbeiten des Dr. Fraissinet verfaßt hat und stellt 
weitere Gutachten zur selben Sache aus Deuischand in Aus­
sicht. Sodann werden die Vorschläge dargetegt, welche von 
dem BerwaltungSrathe des kulturteLnischen BüreauS am 
selben Tage beschlossen worben sind.

Er wird beschlossen in der bisherigen Weise, mit Hülfe 
rechte kundigen BciratheS, die Lösung des angezogcnen Ver- 
tragsverhältniffeS mit allen Mitteln zu betreiben und die 
Berufung de« Herrn Ingenieurs Wöldtkc nach Lösung dieses 
Verhältniffes in Aussicht zu nehmen. Ferner wird der Wunsch 
ausgesprochen, der VerwaltungSrath wove nach den Umstän­
den baldmöglichll daS Büreau für eröffnet crtlären und durch 
daffclbe etwa eingehende Gesuche um Begutachtung von Me- 
liorationSprojekicn an geeignete ausländische Stellen weiter 
geben. Anlangend die Frage der Begutachtung Wöldike'- 
jcher Arbeiten durch eine kompetente Stelle, so verweist Baron 
Stackelberg aus einen bezüglichen Paffus der ihm privatim 
von Herrn Wöldike mitgetheiiten Skizze zu einem Entwürfe 
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einer Geschäftsordnung des liv-estländifchen kulturkechnischcn 
BüieauS hin. AuS diesem PaffuS fei zu ersehen, dah Herr 
Wöldike es für zweckmäßig erachte, daß dem Snnbebfultur« 
inspeltor Gelegenheit geboten werde MeliorationSprojekte au8- 
zufuhren, um den jüngeren, für die privaten Arbeiten heran­
zuziehenden Kräften Gelegenheit zu dielen, an solchen Arbeiten 
zu lernen, waS bester als durch bloße Regulative möglich sei. 
Baron Stackelberg spricht die Ueberzeugung au«, daß Herr 
Wöldike sich gern solchen Arbeiten unterziehen, um dieselben 
oder auch andere Arbeiten, die er früher hier geliefert habe, 
einer geeigneten Stelle, etwa der höchsten kulturtechnischen 
Verwaltungsstelle in Hessen oder noch bester in Baden, zur 
Begutachtung zugehen zu lasten, damit solche Arbeiten dann 
um so sicherer als Musterarbeiten im Lande anerkannt würden. 
Ferner macht Bar. Stackelberg die Mittheilung, daß Herr 
Wöldike auf Berufung auf unbefiimmle Zeit bei halbjähriger 
Kündigung und im übrigen auf solche Bedingungen, welche 
denjenigen, die dem Dr. Fraissinet eingeräumt worden, ana­
log seien, entgegen wolle. Baron Stackelberg erklärt endlich, 
daß er da« Amt eines Direktor«, das nur einen zeitweiligen 
Eharakier tragen sollte, niederlegen wolle, weil die Grunde, 
welche bei seiner Berufung maßgebend gewesen, nicht mehr 
bestehen und die Thätigkeit, zu der er sich verpflichtet habe, 
nicht mehr möglich sei, während er sich den Aufgaben, die 
an ihn herantreten könnten, unter den derzeitigen Verhält­
nisten nicht gewachsen fühle. Al« Glied der Sozietät und 
beS BerwaltungsratheS werde er, soweit seine Zeit e» ihm 
erlaube, dem Präsidenten assistiren. Die Sozietät enthebt 
Baron Stackelberg von diesem Amte, nachdem derselbe auf be­
zügliche Anfrage bastelbe eventuell unter normaleren Verhält­
nissen wieder zu übernehmen zugesagt hatte.

38. Die mit dem kulturtechnischen Büreau zu verbin­
dende Versuchsstation ist durch den Tod des Herrn von Seng­
busch verwaist. Dem VerwaltungSrath wird anheimgegeben, 
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bei der Wiederbesetzung dieser Stelle zwar nach Gutdünken 
ju handeln, aber nach Möglichkeit bald die entstandene Lücke 
zu füllen. In der Erwartung, daß её gelingen werde die 
Angelegenheiten bis zum Herbste insoweit zu ordnen, dast 
bi- vahin die Versuchsstation zu funkiioniren begonnen haben 
werde, wird einstweilen davon Abstand genommen aus die 
in Audstchl stehenden itfp. zum Besten der Versuchsstation 
bereits eingegangenen Zuschüsse zu verzichten.

39. Die Sozietät nimmt zur Kenntniß ein Schreiben 
deö Herausgebers der Dünazeitung, laut welchem der Er­
füllung des zwischen ihm und der Sozietät eingegangenen 
Beitrages, durch welche« den Landwirthen das Abonnement 
aus die Wochenschrifk wesentlich erleichtert wird, keine Hinder, 
niste mehr im Wege stehen. Die zur Versendung gelangende 
Auflage der baltischen Wochenschrift hat zu Anfang dieses 
Jahres daS erste Lausend überschritten.

40. Präsident berichtet über den Antrag, den der Herr 
Landmarschall Baron Meyendorff bei der Livländischen adeli­
gen Güter.Kredit'Sozietät eingebracht habe und der an dem 
nächstfolgenden Tage zur Verhandlung in der Generalver­
sammlung kommen werde, die Subventionirung der ökonomi- 

■ scheu Sozietät zu wirthschaftlichen Zwecken betreffend. Baron 
Meyendorff habe in der verständnistvollsten Weise seinen 
Antrag durch Darlegung de« MigverhältniffeS begründet, in 
welches die Mittel der Sozietät zu den in den letzten Jahren 
angewachsenen Ausgaben gerathen seien. Insbesondere daS 
Büreau der Sozietät bedürfe einer wesentlichen Verstärkung 
der Mittel. Der Herr Landmarschall hatte sich vorher auS 
der Versammlung zurückgezogen. Auf Antrag des Prästden« 
len votirt dieselbe dem Herrn Landmarschall Baron Meyen- 
dorff den Dank der Gesellschaft für die wohlwollende Bei- 
tretung ihrer Jntereffen. .

Präsident bemerkt, ein Gesuch deS Vereins zur Förderung 
livländischer Pferdezucht um eine Subvention aus den Mitwln 



— 23 —

der Aredil-Sozietät habe dadurch Erledigung gefunden, baß 
dasselbe in dem Anträge des Herrn Landmarjchallr berücksichtigt 
worden. Sollte die Sozietät die beantragte Subvention er. 
halten, dann werde sie in Erwägung zu ziehen haben, ob er 
ihr möglich sein werde einen Theil derselben zu Zwecken der 
Förderung der Pferdezucht ju verwenden.

41. Präsident referirt über eine Aussicht, welche sich 
den lia  und estländischen Mästcrn zum Export von Mast­
vieh in'S Ausland zu eröffnen scheine. Die Sozietät habe 
da« bezügliche Material den Herren Ackerbauminifler und 
Direktor des Departements für Handel und Manufakturen 
nebst Gesuch um Ihatkräslige Unterstützung vorgestellk und 
Baron Ungern-Fellin um seine einflußreiche persönliche Mit­
wirkung ersucht.

*

42. Kreiêdeputirter Baron Maydell referirt über seine 
Demarschen In Sachen der Zentralausstellung. Er habe die 
Anschauung gewonnen, daß die erforderlichen und genügenden 
Kräfte zur Durchführung in Riga sich wohl finden werden, und 
ersucht die Sozietät zum 7. Mai a. er. nachmittags um 1 Uhr 
eine Versammlung von Delcgirten aller landwirthschaftlichen 
und verwandten Vereine und Gesellschaften in den drei Ost­
seeprovinzen einzuladen. Der Herr residirende Landrath sagt 
ein Lokal im Rilterhausc zu und Baron Maydell übernimmt 
auf Wunsch der Sozietät den Vorsitz in dieser Versammlung. 
Aufgabe dieser Versammlung wird eS sein, an der Hand von 
Vorlagen, die Baron Maydell mit Hülfe eines von ihm 
gebildeten Vorkomitê'S auSarbetten wird, die Frage der 
Opportunität einer IV. baltischen landwirthschaftlichen Aus­
stellung zu begutachten, um bann die eventuell empfangene 
Anregung zugunsten der Ausstellung in die Kreise der Se­
reine zurückzutragen und dort zu vorbereitenden Schritten die 
Anregung zu geben. DaS Resultat dieser Berathungen wird 
der Sozität zur Beschlußsasiung vorgelegl werden.
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43. Durch ba# 91tfetbau< Departement de« t. t. Bcfer- 
bauministeriumS ist der bkonomilchen Sozietät ein Exemplar 
btr russischen Ausgabe be® sängst über Finland® Landwirlh- 
schaft im Austrage be® finlandischen Senate herauSgegedenen 
Werte® zugegangen. Präsident berichtet, daß bafür Sorge 
getragen sei, daß diese® beachlenSwerthe Werk einer eingehen­
den Besprechung in den Spalten der baltischen Wochenschrift
unterzogen werbe.

ESTICA

А-4Д.564-
di3Z

33V30


